
Zielsetzung des Projekts 

DIWA‐IT  verfolgt  das  Ziel,  innovative Ansätze  einer  de‐
mografiegerechten und präventiven Personalpolitik  in der 
IT‐Wirtschaft zu identifizieren, weiterzuentwickeln und zu 
verbreiten.  Im  Mittelpunkt  steht  dabei  die  Entwicklung 
von Konzepten, die die  besonderen Rahmenbedingungen 
moderner Wissensarbeit angemessen berücksichtigen, und 
die  geeignet  sind,  die Gesundheit  und  Beschäftigungsfä‐
higkeit der „Wissensarbeiter“ über den gesamten Erwerbs‐
verlauf hinweg zu fördern und zu erhalten. 

Das Projekt verfolgt folgende Teilziele: 
• Schärfung  des  Problembewusstseins  für  Fragen  des  de‐

mografischen Wandels und der Prävention  in Unterneh‐
men und Verbänden in der IT‐Wirtschaft. 

• Identifikation  von  guten  Praxislösungen  im  Bereich Ar‐
beitsgestaltung  und Unternehmenskultur,  die  einen  för‐
derlichen Einfluss auf die Gesunderhaltung von Beschäf‐
tigten haben. 

• Entwicklung  und  Erprobung  von  Präventionskonzepten 
unter besonderer Berücksichtigung von arbeitslebenspha‐
senspezifischen  Präventionsbedarfen  (Berufseinstieg, 
Führung, Familienphase, ältere Beschäftigte).  

• Aufbau  einer  themenbezogenen Akteursallianz mit Ver‐
tretern  aus  Unternehmen,  Verbänden  der  IT‐Wirtschaft 
und  Präventionsdienstleistern  mit  dem  Ziel  des  Aus‐
tauschs  und  der  Verbreitung  präventiver  Gestaltungs‐
ideen. 

 

Zu den Unterstützern des Verbundes gehören u.a. folgende 
Verbände und überbetriebliche Akteure  

Bundesverband Digitale Wirtschaft (BVDW) e.V. 
Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) 
ʺForum InformatikerInnen für Frieden und gesellschaftliche 
Verantwortungʺ (FIfF) e.V. 
Techniker Krankenkasse (TK) 
Vereinigte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 
sowie eine Reihe von IT‐Unternehmen 
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Gesund arbeiten,  
gesund bleiben  
in der IT-Wirtschaft 

Das  Projekt  DIWA‐IT  ist  ein  vom  BMBF  gefördertes  Vor‐
haben, an dem das  Institut Arbeit und Qualifikation an der 
Universität  Duisburg/Essen,  das  Institut  für  Sozialwissen‐
schaftliche  Forschung  e.V.  –  ISF München  sowie  das  Büro
Moderne Arbeitszeiten, Dortmund  beteiligt  sind. Die  Lauf‐
zeit des Projekts beträgt 36 Monate (Juni 2007 – Mai 2010). 



 

 

Gesund arbeiten, gesund bleiben in der IT-Wirtschaft 
 

Zukunftsprognosen  zur  Bevölkerungsent‐
wicklung zeigen, dass aufgrund der  rückläu‐
figen Geburtenraten  und  der  steigenden  Le‐
benserwartung das Durchschnittsalter der Be‐
völkerung  in  Deutschland  in  den  nächsten 
Jahren stark ansteigen wird. Vor dem Hinter‐
grund  dieses  demografischen  Wandels  und 
den  damit  verbundenen  möglichen  Engpäs‐
sen  an  qualifiziertem  und  erfahrenem  Per‐
sonal stellt eine nachhaltige, d.h. auf die lang‐
fristige  Erhaltung,  Pflege  und  Nutzung  von 
Humanressourcen  abzielende  Personalpolitik 
gerade  in  der  Wissensökonomie  einen  zu‐
nehmend  wichtigen  Wettbewerbsfaktor  für 
mehr  Innovation,  Beschäftigung  und Wachs‐
tum dar. 

IT‐Wirtschaft – eine junge Branche 
wird älter 
Bisher  spielten  in  den Unternehmen  der  IT‐
Wirtschaft  Fragen  einer demografiegerechten 
und  präventiv  ausgerichteten  betrieblichen 
Personalpolitik  angesichts häufig  eher  junger 
Belegschaften  eine  untergeordnete  Rolle.  Es 
zeichnet  sich  allerdings  ab,  dass  der  Alters‐
strukturwandel auch in der „jungen“ IT‐Wirt‐
schaft eine Herausforderung für die zukünfti‐
ge  Innovations‐  und  Wettbewerbsfähigkeit 
darstellt. War noch bis Anfang 2000 die Bran‐
che  durch  überwiegend  junge,  hoch  qualifi‐ 
 

zierte,  männliche  Mitarbeiter  gekennzeich‐ 
net, die zum Teil ohne abgeschlossene Berufs‐
ausbildung  eine  erfolgreiche  Spezialistenkar‐
riere absolvieren konnten, so zeigen die Daten 
der Bundesagentur der Arbeit, dass die Bran‐
che  in  den  letzten  Jahren  zunehmend  altert: 
Der Anteil der über  fünfzig  jährigen Beschäf‐
tigten  in der  IT‐Wirtschaft hat zwischen 1999 
und  2004  um  78%  zugenommen.  Zudem  ist 
davon  auszugehen,  dass  mittelfristig  auf‐
grund  der  sinkenden  Absolventenzahlen  in 
den  informationstechnischen  Studiengängen 
mit  massiven  Personalrekrutierungsproble‐
men zu rechnen ist. 

„Wissensarbeit“:  
Herausforderung für die gesunde 
Gestaltung von Arbeit  
Die IT‐Wirtschaft ist insgesamt durch massiven 
internationalen Wettbewerb, kurze Innovations‐
zyklen und projektförmige Arbeitszusammen‐
hänge  gekennzeichnet.  Jüngste  Forschungser‐
gebnisse  belegen, dass die daraus  resultieren‐
den Arbeitsbedingungen mit  ihren hohen Fle‐
xibilitätsanforderungen  auf Dauer  hochgradig 
psychisch  belastend  sind.  Bei  immer  mehr  
IT‐Fachleuten  führen  sie  inzwischen  zu  chro‐
nischen Erschöpfungssymptomen, gesundheit‐
lichen Beeinträchtigungen und vorzeitigen Lei‐
stungseinbußen. 

Allerdings  erweisen  sich  viele  klassische Me‐
thoden  der  Arbeitsgestaltung  oder  Stress‐
prävention  im Bereich der „Wissensarbeit“ als 
‚zahnlose Tiger’. So werden etwa Maßnahmen 
zur  Arbeitszeitbegrenzung  nicht  selten  als 
Hindernis  bei  der  fristgerechten Aufgabenbe‐
wältigung erlebt denn als Schutz vor Überlas‐
tung.  Andererseits  führen  rein  verhaltensori‐
entierte  Maßnahmen  zur  Gesundheitsförde‐
rung zu wenig dauerhaften Erfolgen, weil sie 
in der Regel Symptome zu kurieren versuchen 
und  zum Wandel  auslösender  Bedingungen 
wenig beitragen. 

Im Fokus:  
Prävention – ein Arbeitsleben lang 
Diese  IT‐spezifische Situation  im Zusammen‐
hang mit dem wachsenden Problemdruck  in 
den  Unternehmen  erfordert  spezifische  Prä‐
ventionsansätze,  die  im  Projekt  „Demografi‐
scher  Wandel  und  Prävention  in  der  IT“  
(DIWA‐IT)  entwickelt und  verbreitet werden 
sollen.  Zentrale  Fragestellung  des  Projekts 
DIWA‐IT  ist deshalb, wie Beschäftigte  in der 
IT‐Wirtschaft  trotz hoher psychomentaler Be‐
lastungen  gesund  bleiben  können,  und  ihre 
Arbeitsfähigkeit  über  unterschiedliche  Ar‐
beitslebensphasen mit wechselnden Belastun‐
gen  hinweg  erhalten  und  weiterentwickelt 
werden kann. 

 


